




Neue Passagen und Zugänge
Handlungsbedarf besteht auch bei den überlasteten  
und düsteren Bahnhofräumen. Einfallendes Tageslicht wird  
in Zukunft die Perronhalle und die Personenunterführung 
freundlicher gestalten. Zudem soll die Betonwand beim Gleis1  
verschwinden und den Blick auf die Stadt frei geben. 

Mit dem Projekt erhält der Bahnhof Bern zwei grosse Passagen 
und zwei vollwertige Zugänge. Die heutige Personen- 
unterführung wird doppelt so breit und zur künftigen Haupt-
passage mit Ausgang auf den Bahnhofplatz. Die neue  
Westpassage führt durch das Gebäude der Schanzenpost  

und ist über den neuen Zugang West beim Bubenbergzentrum 
mit dem Hirschengraben verbunden. Beide Passagen sind  
über Lifte und Rolltreppen aufwärts an die SBB-Perrons und  
abwärts an den RBS-Tiefbahnhof angeschlossen. 

Mit den beiden Zugängen verteilen sich die Personen- 
ströme besser auf dem Bahnhofgebiet und für viele Passagiere 
verkürzen sich die Umsteigewege. Ganz im Westen bleibt  
die «Welle» als dritter Zugang bestehen.
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Was bringt das Projekt ZBB?

Was kostet das Projekt und wer bezahlt?
Die Realisierung der Jahrhundertbauwerke von «Zukunft Bahn-
hof Bern» ist auch finanziell eine grosse Herausforderung. 
Schon beim ersten Ausbauschritt, beim neuen RBS-Tiefbahnhof 
und dem Ausbau der Publikumsanlagen, ist mit Kosten von 
gegen einer Milliarde Franken zu rechnen. Das Projekt ist finan-
zierbar, wenn sich alle politischen Ebenen beteiligen und  
alle Finanzierungsmöglichkeiten ausgeschöpft werden. Klar ist, 
dass dafür ein starker politischer Wille notwendig sein wird.
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«Mehr Platz und bessere Umsteigemöglichkeiten 
für immer mehr Bahngäste»
Regula Rytz, Direktorin für Tiefbau, Verkehr 

und Stadtgrün der Stadt Bern

«Helle, bequeme und geräumige Hallen  
und Passagen – ein Bahnhof, der mehr Verkehr 
bewältigt und die Stadt Bern optimal erschliesst»
Andreas Meyer, CEO SBB AG

«Auch die nächste Generation ist 
auf Sicherheit und genügend Kapazitäten 
im Bahnhof RBS angewiesen»
Hans Amacker, Direktor RBS

«Der Tiefbahnhof ist ein zukunftsgerichteter 
Hub für unser S-Bahn-System»
Bernard Guillelmon, CEO BLS AG

«Von einem leistungsfähigen  
Bahnhof Bern profitieren Bevölkerung  
und Wirtschaft des ganzen Kantons»
Barbara Egger-Jenzer, Bau-, Verkehrs- 

und Energiedirektorin des Kantons Bern

erweiterte Hauptpassage

Wie geht es weiter?
2009–2014	� Projektierung und politischer Entscheidungs- 

prozess
2014	� frühestmöglicher Baustart RBS-Tiefbahnhof,  

Zugang West und weitere Publikumsanlagen
ca. 2025	� frühestmögliche Inbetriebnahme  

RBS-Tiefbahnhof
nach 2030	 Option allfälliger SBB-Tiefbahnhof


